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/lufanpoliriî
2tch, bie Sebnjucbf, füll bahin 3u gleiten
burd) ben ßrieg auf unferm Bunbesfahn
ift in biefen fchauberhaffen Reiten
nahezu ein Hiefengröjjenroahn.

Beil bie hohe Botitif bes 2teufjern
in ber Seiten fürchterlicher Jlot
einmal voü unb gmvjHd) 3U oerpreufjerti,
einmal mieber 3U oerroelfchen brohf.

Die Ueber^eugungslofen und die Hational-
rat0u?ahlen

Sa flehen roir roieder. roir 28aifenknaben,
Sie roir keine politifche Ueberçeugung haben,
Summ, hilflos und fchroach,
Serknittern den Stimm3ettel und feuf3en ach!

2Jch, den 2Jndern roard's im Schlaf gegeben,
Sie können herdenhaft roeiter jlreben:
Senkrecht, büfflig und flramm
Ginherçiehn hinterm Parteiprogramm!

Sie haben die fchönen papierigen Sehen,
Sie können oon Sukunft und Sortfehritt
So bejlimmt, roeife und alt, [fchroätjen,

Sajj es den jüngften Sroeifel über den Raufen
knallt!

223ir undis3iplinierten Sraumdemokraten,
Sie roir fo jung find, nicht nach 2öorten, fon-

dem Säten,
2TCänner 3U roagen und roählen,
Können uns als untauglich oon dannen jlehlen!

3. s.

Wo J\az ijl
3n meiner 223ohnung ift es gar nicht mehr

aus3uhalten oor diefer Unmenge oon Sliegen.
SSiffen Sie mir kein 2Rittel. die Sieper 'raus-
3ukriegen?"

©eroifj; fchaffen Sie mal 3hre ßamfler-
oorräte hinaus!"" gjowi

Die Begehrlichen
ßerr 23rentari in Kooara,
2öelcher fleh Srofeffor nennt,
Sordert für Italien manches,
2Bas man heut' als fchroei3erifch kennt.

Sas Sergell und dann das Sufdtlao,
Sen Sefpn natürlich mit
(2Sofür auch der braoe Soffi
Keulich in der 3eitung jlritt.)
Und dabei ijl das Srentino
Und oerfchiedenes andere Cand
ßeute noch nicht und auch morgen
Soch nicht in Italiens ßand.

Sicht fo gierig, ßerr Srofeffor 1

2ïïâjjigt ©uern 2Jppet.it
Senn befriedigt roird er niemals,
ßeute nicht und morgen nit.

2Sollt 3hr's dennoch frech oerfuchen,
ßerr Spofeffor, roagt den Cauf
Und auf (Sure langen Singer
ßau'n roir (Such entfchuldigt! drauf.

Hnb ber Btann am Bunbesfteuerruber
hat es abfolut nicht etroa leicht,
benn bie Bürger paffen auf roie Cuber,
bafj er nicht oom graben Surfe roeichf.

Daß er, unfrer Cage angemeffen,
3toifchen 3toet Barteten eingeteilt,
feine Ciebe, bifo 3ntereffen
tinfs unb rechts in gleichem fltajj oerteitf.

Jrage und Antwort
2S03U fchreibjl du dein ©edicht?
Cieft und lobt doch keiner nicht."
2Ö03U roeht der mächt'ge 2Bind,
3ieht die 2öolke pfeilgefchroind
225o3U ragt des Serges Surm,
2S03U fpinnt der Seidenrourm?
2S03U macht der ßaf den Sat},
223o3U liebt der Schatj den Schatj?
223arum ift. roas grad, nicht krumm,
2Barum bifï du felber dumm?
3agjl nach mehr und immer mehr
Und jlirbjl doch, die ßände leer?

Otto fiinnerk

?????????????????????????????????a

Der arme Spielmann
Oh, haltet mir's 3U guete,
dajj ich nit froh frjn mag.
21ïir ift's fo übel 3" 21Iuete,

als roie am jüngften Sag.

Kein Sönlein mehr erklinget
uf mnner Saiten ©uld,
kein armes Ciedlein finget
oon mgner Sraue ßuld.

D

a

a

n

D
2Bohl 2ïïond und Sternlein fchnnen : °

n
2ïïuejj Sag und Kächte grnnen! °
2Sarum? 223eijj felber nit.

21Tnn ßutfpiel ifl 3erbrochen:
2ïïir helf der liebe ©ott!

a llfabeth ïhommen n

??????????????????????????????aana

3ch feh' ihr Güchten nit,

So trurig gehn die 2Bochen,
Sind ooller Srjn und Sot.

CDIIDIICD
Jïoliticus

Sie 2iusbildung feiner ©inbildung ift manchem

roichtiger als alles in der 223elt.
Ttobochodonofor

Die ßlamage
In Zürich wurde kürzlich rationiert
Das Brot und dabei aucb noch eruiert
Ein Beer von solchen, die nicht eingeschrieben,
Und die bis jetzt gelebt, gewirkt im trüben.

Das bat die guten Bürger sebr frappiert,
Und mancher frug sich dabei ungeniert,
(Die dies denn möglich und gekommen sei

Und ob denn blind die ïremdenpolizei.

Heb, lieber Bürger, lass' das dumme Sragen,
Sonst nimmt die Polizei dich flugs beim Kragen:
TDit unsereins versteht sie keinen Spass;

Denn, ad), wir haben Schriften ja und Pass.

Uersteh': wir leben im Beamtenstaat,
UJir zahlen ja den ganzen Apparat,
Damit man uns besteuert, ebikaniert*)
Und sieb der Andre über uns mokiert.

Dur eins ist sieber, und ich sag' es frei:
UJir hätten unsrer Bürokraterei
Wohl nie und nimmer noch erhöbt die 0age,
UJenn vorher offenbar geworden die Blamage.

*) Siehe auch 21. 3. 3. 2tr. 1860 oom 6. Oktober 1917. Omar

$aben mir nicht erft bem Bilben Beften",
ber fo peinlich unfer Bohl beroacht,
unfrer Blämter einen oon ben Beften
als ein Opferlämmlein bargebrachf?

Darum bitt' ich heute ben befannfen
Blann, ber unfer fchroanfes Schifflein tenft,
baß er ben fran3öfifchen (Befanbten
nicht 3U oft in feinem £)aus empfänft.

35aul 21ltheer

Enthüllungen
2Bas Sollarika alles enthüllt!
2ïïancher Sand roürde damit gefüllt,
2öollt' man es oer3eichnen und beachten
Und als humorijlifche Cektüre betrachten.

Sa roar ein Sloh in dem Sette
Son des ©efandten 21Iagd Snnette,
Ser hupfte tückifch heraus,
©'radenroeges ins 2öeijje ßaus.

Sat eine Srau 2Rinifler umfehroeifen
Und bijj jle und lief) pch nicht greifen,
Und meierte fle fo
21Zit deutfehem Slute. So, no!

2Borauf fle germanifch fühlte
Und ihren ©atten abkühlte
Son feiner Segeifterung, ach,

Sür die ©ntente. Krach, Krach!

Und diefe dunkle ©efchichte,
Son der ich erfchaudernd berichte,
Said roirft du im Kino fle fehau'n
Son den Seutfchen ift keinem 3U trau'n!

2ich. ach!

Kriegßgemä0
Kellner: 2Sas beflellen der ßerr?
©aft: O, bringen Sie mir ein gutes Sortiment

aus ©iroeijj-Stoffen, Sett und Kohle-
hndraten. Sie Sufammenflellung überlaffe
ich 3hnen. So im gan3en ungefähr hundert
Kalorien! 3af0n

Hïonocle

Klan trifft manch einen jeht, der fich hierher geroandt,
[Jn das oon ®ott geroeihte Schroei3er Sriedensland,
Clnd uns als ©rund angibt für feine Kriegesflucht,
3>afj er als Demokrat die Sreiheit hab' gefucht.

Clnd doch hat krampfhaft er mit einer 21ngftgrlmaff
3ns eine 21ug' ge3toängt ein rundes Stückchen ©las.
Cür fchreitet (I0I3 dahin durch die îniebejerroelt,
©laubt, dafj man ihn dann als 21rlftokraten hält. 3.2a.

olioiio
Sünkel und Summheit find ©efchroijler.

©elegentlich fogar ein Ciebespaar, denn er
kann ohne fie nicht leben.

*

Gs gibt Ceute, die geifteskrank find, auch

roenn fie noch nie ©eifl befeffen haben.
Tiobochodonofor

Außenpolitik
Ach, die Sehnsucht, still dahin zu gleiten
durch den Krieg auf unserm Bundeskahn
ist in diesen schauderhaften Zeiten
nahezu ein Riesengrößenwahn.

Weil die hohe Politik des Aeußern
in der Zeiten fürchterlicher Not
einmal voll und gänzlich zu vervreußern,
einmal wieder zu verwelschen droht.

Vie Ueberzeugungslosen unö öie National¬
ratswahlen

Da sieben wir wieäer. wir Waisenknaben.
Die wir keine politiscbe (teberzeugung boben.
Dumm, bilsios unä scbwacb.
Zerknittern äen Stimmzettel unä seufzen acbl

Acb. äen Anäern warä's im Scblas gegeben.
Sie können beräenbast weiter sireben:
Senkrecbt. büsslig unä stramm
Einkerziebn binterm Parteiprogramm'.

Sie baben äie scbönen papierigen Sehen.
Sie können von Zukunft unä Sortscbritt
So bestimmt, weise unä alt. ssckwähen.

Doß es äen jüngsten Zweifel über äen Kausen
knaiitl

Wir unäiszipiinierten Traumäemokraten.
Die wir so jung sinä. nicbt nacb Worten,

sonäern Taten.
Männer zu wägen unä wäblen.
Nönnen uns als untauglicb oon äannen stebien!

Wo fias ist

In meiner Wobnung ist es gar nicbt mekr
auszubaiten vor äieser (tnmenge oon Sliegen.
Wissen Sie mir kein Mittel, äie Biester
rauszukriegen?"

Gewiß: sckassen Sie mai Ikre Kanister-
Vorräte kinausl"" Poioi

Die Segehrlichen
Kerr Brentari in Aoooro.
Welcker sick Prosessor nennt.
Soräert sür Italien manckes.
Was man keut' als sckweizerisck kennt.

Das Bergell unä äann äas Puscklov.
Den Tessin natüriick mit
(Wofür auck äer brave Bossi
Neulick in äer Zeitung stritt.)

(tnä äabei ist äas Trentino
(tnä versckieäenes anäere Lanä
Keute nock nickt unä auck morgen
Nock nickt in Italiens Kanä.

Nickt so gierig. Kerr Prosessor l

Mäßigt Evern Appetit l

Denn besrieäigt wirä er niemals.
Keute nicbt unä morgen nit.

Wollt Ikr's clennocb srecb versucben.
Kerr Prosessor. wagt äen Laus
(tnä aus Eure langen Singer
Kau n wir Cucb entscbuiäigtl äraus.

Und der Alann am Bundesfteuerruder
hat es absolut nicht etwa leicht,
denn die Bürger passen auf wie Luder,
daß er nicht vom graben Kurse weicht.

Daß er, unsrer Lage angemessen,
zwischen zwei Parteien eingekeilt.
seine Liebe, dito Interessen
links und rechts in gleichem Maß verteilt.

Frage unö Antwort
Wozu scbreibst äu äein Geäicbt?
Liest uncl lobt äocb keiner nicbt."
Wozu webt äer mäcbt'ge Winä.
Ziekt äie Wolke pseiigescbwinä
Wozu ragt äes Berges Turm.
Wozu spinnt äer Seiäenwurm?
Wozu macbt äer Kas' äen Sah.
Wozu liebt äer Sckah äen Sckah?
Warum ist. was graä. nickt krumm.
Warum bist äu selber äumm?
Jagst nack mekr unä immer mekr
(tnä stirbst äocb. äie Känäe leer?

Otto i?Inn-r>>
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Der arme Spielmann
Ob. baitet mir s zu guete.
äaß icb nit srok snn mag.
Mr ist's so übel z' Muete.
als wie am jüngsten Tag.

Aein Tönlein mebr erklinget
us mnner Saiten Guiä.
kein armes Lieäiein singet

von mgner Sraue Kuiä.

m
L<

IH

II
m
m
m
II
m
ci
m
m
m
m
m
m
m
II
ci
ci

Wobl Monä unä Sternlein scknnen : Z
m
II

Mueß Tag unä Näckte grnnenl A
Warum? Weiß selber nit.
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Myn Lutspiei ist zerbrocben:
Mir beif' äer iiede Gottl

II ENsavetn Ttiomm«» II
II II
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Ick sek' ikr Lückten nit.

So trurig gekn äie Wocken.
Sinä voller Pgn unä Not.
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PoNtlcus

Die Ausbiiäung seiner Cinbiiäung ist mancnem

wicbtiger als alles in äer Weit.
Tlodocnooonosor

Die Slamage
ln Zürich wuräe kürzlich rationiert
Da; örot unä äabei auch noch eruiert
Lin beer von solchen, äie nicht eingeschrieben,
llnä äie bis jetzt gelebt, gewirkt im «.rüben.

Das bat äie guten kürzer sebr frappiert,
Unä mancher frug sich äabei ungeniert,
Aie äies äenn möglich unä gekommen sei

llnä ob äenn blinä äie Tremäenpoiizei.

lich, lieber Kürger, lass' äas äumme Tragen,
5onst nimmt äie Polizei äich llugs beim kragen:
Mit unsereins versiebt sie keinen 8pass;
Venn, ach, wir baben Schritten js unä pass..

llersteb': wir leben im keamtenstsst,
Air zablen ja äen ganzen Apparat,
Damit man uns besteuert, chikaniert*)
llnä sich äer Anäre über uns mokiert.

Nur eins ist sicher, unä ich sag' es frei:
Air bätten unsrer kllrokrsterei
Aobi nie unä nimmer noch erböbt äie Lage,
Aenn vorber offenbar geworäen äie klsmage.

») Sià aucn 21. 2. 2. 7!r. 1SW vom L. vktooes IM. Omar

Haben wir nicht erst dem «Wilden Westen".
der so peinlich unser Wohl bewacht,
unsrer Männer einen von den Besten
als ein Opferlämmlein dargebracht?

Darum bitt' ich heute den bekannten
Mann, der unser schwankes Schifflein lenkt.
dah er den französischen Gesandten
nicht zu oft in seinem Haus empfänkt.

Paul Zlttlis«?

Enthüllungen
Was Dollarika aiies entbülitl
Mancber Banä würäe äamit gesüiit.
Wollt' man es verzeicbnen unä beacbten
(tnä als bumoristiscbe Lektüre betracbten.

Da war ein Siob in äem Bette
Bon äes Gesanäten Magä Annelte.
Der bupste tückiscb beraus.
G'roäenweges ins Weiße Kaus.

Tat eine Srau Minister umscbweisen
(tnä biß sie unä ließ sicb nicbt greisen.
(lnä Infizierte sie so

Mit äeutscbem Blute. No. nol

Woraus sie germaniscb süblte
(lnä ibren Gatten abkübite
Bon seiner Begeisterung, acb.

Sllr äie Entente. Nrack. Nrack l

(lnä äiese äunkie Gesckickte.
Bon äer ick ersckauäernä bericbte.
Balä wirst äu im Nino sie scbau n
Bon äen Deutscben ist keinem zu trau n l

2lcn. ack!

Rriegsgemäß
Aei In er: Was besteilen äer Kerr?
Gast: O. dringen Sie mir ein gutes Sortiment

ous Eiweiß-Stössen. Sett unä Noble-
bgäraten. Die Zusammenstellung llberlasse
icb Iknen. So im ganzen ungesäkr kunäert
NoiorieN I Jason

Monocle
Alan trifft mancn einen jeht, cier sick kierker gewancit.

In cias von Gott gewelkt« Sckweizer Srleclenslanci.
llncl uns als Grunci angibt sür seine Rriegesslucnt.
Dah er als Demokrat clie Sreikeit kab' gesuckt.

>Un6 ciock kat krampfkast sr mit einer Angstgrlmass'

Ins eine Aug' gezwängt ein runcies Stückcken Glas.
Er sckreltet stolz clakin clurck clie Pledejerroeli,
Glaubt, ciah man ikn clann als Aristokraten kält. s.AZ.

ciziiHliciz

Dünkel unä Dummkeit sinä Gesckwister.
Gelegentlick sogar ein Liebespaar, äenn er
kann okne sie nickt ieben.

Es gibt Leute, äie geisteskrank sinä. auck

wenn sie nock nie Geist besessen baben.
Tîobocnooonosoi'
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